
Kırchentag als Öökumeniısches
Phänomen der Laı1enbewegung!

‚dıe theologısche Aufgabe VON
Laıen In der Gesellschaft

VON MARGOT(KÄSSMANN*
Wer versucht, den Deutschen Evangelıschen Kırchentag 1m Ausland

erklären, hat Mühe Alleın schon dıe rage, WI1IEe dieses Phänomen denn
etwa 1Ns Englısche übersetzen waäre, bereıtet eIn Problem Kırchentag
eın Jag der Kırchen? ber eben doch eine Laı:enbewegung. iıne La1ıenbe-
WCZUN2 in der Kırche? Neın, unabhängı1g VON der Kırche Wiılieso ann e1in
Kırchentag”? Von da dUus gesehen ist der Katholıkentag leichter erklären:
Katholıken eben, dıe sıch treffen. ber keıne Bezıehung ZULr Kırche? Doch,
vielleicht ist der Katholıkentag SOar eher Kırchentag qls der Kırchentag.
Damıt ware die Verwırrung vollständıgKirchentag als ökumenisches  Phänomen der Laienbewegung:  ıdie theologische Aufgabe von  Laien in der Gesellschaft  VON MARGOT/KÄSSMANN*  Wer versucht, den Deutschen Evangelischen Kirchentag im Ausland zu  erklären, hat Mühe. Allein schon die Frage, wie dieses Phänomen denn  etwa ins Englische zu übersetzen wäre, bereitet ein Problem. Kirchentag —  ein Tag der Kirchen? Aber eben doch eine Laienbewegung. Eine Laienbe-  wegung in der Kirche? Nein, unabhängig von der Kirche. Wieso dann ein  Kirchentag? Von da aus gesehen ist der Katholikentag leichter zu erklären:  Katholiken eben, die sich treffen. Aber keine Beziehung zur Kirche? Doch,  vielleicht ist der Katholikentag sogar eher Kirchentag als der Kirchentag.  Damit wäre die Verwirrung vollständig ...  Es gibt kein ekklesiologisches Grundgebäude, in das sich das Phänomen  Kirchentag einfach einbauen ließe. Ihren Ursprung haben Kirchentag wie  Katholikentag in der Mitte des 19. Jahrhunderts. Allerdings hat sich der  Katholikentag in der Trägerschaft des Zentralkomitees der deutschen  Katholiken kontinuierlich zu seiner heutigen Form entwickelt. Der Kir-  chentag dagegen kann die Kirchentage von 1848ff sowie der zweiten Kir-  chentagsbewegung von 1872 nur mit sehr begrenzten Parallelen als  Ursprung ansehen. Sein deutliches Gründungsjahr ist das Jahr 1949 .'! Ohne  die Erfahrung des Versagens in der Zeit des Nationalsozialismus hätte der  Kirchentag wohl kaum an Boden gewonnen. Reinhold von Thadden-  Trieglaff war unbestritten zu Beginn die treibende Kraft und hat mit seiner  Vision, Menschen zusammenzurufen, um mit einer starken Laienbewe-  gung die Kirche zu prägen, ein unglaubliches Charisma bewiesen. Die  Ziele hat er wie folgt formuliert: „Die Glieder der Kirche selber in allen  *  Margot Käßmann ist Landesbischöfin der Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers  und war von 1994 bis 1999 Generalsekretärin des Deutschen Evangelischen Kirchentages.  36Es <1bt eın ekklesiologisches Grundgebäude, in das sıch das Phänomen
Kıirchentag ınfach einbauen 1e TenN rsprung en Kırchentag WIEe
Katholiıkentag In der Mıiıtte des Jahrhunderts Allerdings hat sıch der
Katholıkentag In der Trägerschaft des Zentralkomitees der deutschen
Katholıken kontinulerlich seıner heutigen orm entwiıckelt. Der Kır-
chentag dagegen ann dıie Kırchentage VOon 184${ff SOWIE der zweıten Kır-
chentagsbewegung VoNn 1872 1Ur mıt sehr begrenzten Parallelen als
Ursprung ansehen. Se1in deutliches Gründungsjahr ist das Jahr 1949 hne
die ahrung des Versagens in der eıt des Natıionalsoz1ialısmus hätte der
Kırchentag ohl aum en einhoOo VON Thadden-
Trieglaff War unbestritten Begınn dıe treibende Kraft und hat mıt se1iner
Vısıon, Menschen Zusammenzurufen‚ mıt eıner starken La:enbewe-
SuNns die Kırche pragen, eın unglaubliches Charısma bewlesen. Die
1ele hat wiß WI1IEeE O1g formuhiert: „Die Glieder der Kirche selber In en

argo! Kälßmann ist Landesbıischöfin der Evangelısch-lutherischen Landeskırche Hannovers
und VON 1994 bıs 1999 Generalsekretärin des Deutschen Evangelıschen Kırchentages.



Berufsständen [ragen T: Grott und Menschen die Verantwortung, WUdS In
der Zukunft geistig Un geistlich ıLU UNSerenmn werden soLll, wenn die
Entchristlichung weılıter Kreıise In dem empo fortschreitet, das WILr In dem
etzten Jahrzehnt erlebht en Nur der Einsatz auch der Laien der
Kıiırche Un die Entfaltung außerordentlicher emühungen 1st hier dem
Ernst der Sıtuation entsprechend. Wır MUSSenNn UNS anklagen, ASS WIr In
der Vergangenheit UNSETEN Christenstand nıcht »
UNSeren evangelischen Glauben nıcht Ireu hekannt Un innerhalb
Un außerhalb der Kirche nıicht diejenige aktive Posıtion eingenommen
aben, der WILr nach apostolischer Lehre berufen SInNd. Inmuitten einer
Gott entfremdeten Welt en WLr das Laienapostolat der Kirche Ver-

wıirklichenBerufsständen tragen vor Gott und Menschen die Verantwortung, was in  der Zukunft geistig und geistlich aus unserem Volke werden soll, wenn die  Entchristlichung weiter Kreise in dem Tempo fortschreitet, das wir in dem  letzten Jahrzehnt erlebt haben. Nur der ganze Einsatz auch der Laien der  Kirche und die Entfaltung außerordentlicher Bemühungen ist hier dem  Ernst der Situation entsprechend. Wir müssen uns anklagen, dass wir in  der Vergangenheit unseren Christenstand nicht ernst genug genommen,  unseren evangelischen Glauben nicht treu genug bekannt und innerhalb  und außerhalb der Kirche nicht diejenige aktive Position eingenommen  haben, zu der wir nach apostolischer Lehre berufen sind. Inmitten einer  Gott entfremdeten Welt haben wir das Laienapostolat der Kirche zu ver-  wirklichen ...“?  Von Anfang an war dieser Kirchentag für die Kirche selbst ein span-  nungsvolles Phänomen. Was sollte das sein, eine Versammlung von Laien?  Keine Gemeinde, keine Synode, ein unregelmäßiges Verb eben. Von  Thadden-Trieglaff war enttäuscht, wie stark beim Aufbau der EKD nach  1945 die klerikalen Tendenzen einerseits und die konfessionellen Konflikte  andererseits Entscheidungen bestimmten. Deshalb wollte er eine Bewe-  gung ins Leben rufen, die von solchen Fesseln unabhängig wäre und führte  unermüdlich Gespräche mit prominenten evangelischen Laien wie bei-  spielsweise Eberhard Müller. Bald gab es eine entschlossene Gruppierung,  die der Laienbewegung eine Gestalt geben wollte. In Frankfurt am Main  sollte ein erster Kirchentag stattfinden. Hier zeigte sich beispielhaft ein  Konflikt, der sich in späteren Jahren immer wieder in ähnlicher Form  ereignete. Niemöller lud die sogenannte Evangelische Woche aus, da er  über die Pläne nicht rechtzeitig informiert worden sei und auch die Redner-  auswahl seinen Vorstellungen nicht entspreche. Solche Spannungen um  auftretende Personen oder auch Themen gab es oft zwischen einladenden  Kirchen und dem Kirchentag, beim Kirchentag in Nürnberg 1979 bei-  spielsweise in der Frage der Losung. Dabei musste der Kirchentag seine  Unabhängigkeit verteidigen und die Freiheit behalten, auch Kirchenleitun-  gen unliebsame Rednerinnen und Redner ans Mikrophon zu lassen.  Im Konflikt von 1949 bot der hannoversche Landesbischof Hanns Lilje  Hannover als Tagungsort an, dort wurde auf jener Evangelischen Woche  der Deutsche Evangelische Kirchentag als permanente Einrichtung ausge-  rufen. „Zurüstung der evangelischen Laien für ihren Dienst in der Welt und  in der christlichen Gemeinde ...“ sowie die Gemeinschaft und der „Aus-  37e

Von Anfang dieser Kırchentag für dıie Kırche selbst ein SPah-
nungsvolles Phänomen. Was sollte das se1nN, eıne ersammlung VON Laien?
Keine Gemeinde, keıne Synode, eın unregelmäßıiges erb eben. Von
Thadden-Triegla enttäuscht, WIE stark e1m ufbau der nach
945 dıe klerıkalen Tendenzen einerseılts und die konfessionellen OniIilıkte
andererse1ıts Entscheidungen bestimmten. Deshalb wollte eine eWe-
SUuNg 1ns en rufen, dıie VON olchen Fesseln nabhängıg ware und
unermüdlıch Gespräche mıt promınenten evangelıschen Lalen WI1Ie be1-
spielsweıse Eberhard üller. Bald gab eıne entschlossene Gruppierung,
dıie der Laı:enbewegung eine Gestalt geben wollte In Frankfurt Maın
sollte eın erster Kırchentag stattfinden. Hıer zeıgte sıch beispielhaft eın
Konflıkt, der sıch ın späteren Jahren immer wıeder In ähnlıcher Oorm
ere1gnete. Nıemöller lud dıe sogenannte Evangelısche OC ausS, da CT

über die ane nıcht rechtzeıtig informiert worden S21 und auch dıe Redner-
uswahl seınen Vorstellungen nıcht entspreche. Solche Spannungen
auftretende Personen oder auch Ihemen gab 6S oft zwıschen einladenden
Kırchen und dem Kırchentag, e1m Kırchentag in Nürnberg 1979 be1-
spielsweıse iın der rage der Losung. e1 musste der Kırchentag seıne
Unabhängigkeıt verteidigen und dıe Freiheıit ehalten, auch Kırchenleıitun-
SCH unlıebsame Rednerinnen und Redner ans 1krophon lassen.

Im Konflıkt VOoO  — 1949 bot der hannoversche Landesbischo Hanns ılıe
Hannover als Tagungsort Ort wurde auf jener Evangelıschen OC
der Deutsche Evangelısche Kırchentag als permanente Eıinrıchtung DC-
rufen. „Zurüstung der evangelıschen Laien für ihren Dienst in der Welt und
In der christlıchen Gemeinde SOWIE dıe Gemeıininschaft und der ‚„„AUuS-



tausch mıt den Lalen der 1im Weltrat der Kırchen zusammengeschlossenen
Kırchen“ ollten VON 1L1UN geförde werden.

Von Anfang spielte alsSO dıie Öökumeniısche ewegung eiıne zentrale
Zunächst VOT en Dıngen dıe Okumene mıt 1C auf das Wort

evangelısch. Der Deutsche Evangelısche Kırchentag War eın deutsch-
lutherıischer, eın deutsch-reformierter, eın deutsch-unierter, sondern eın
deutscher evangelıscher Kırchentag. Manches 1st 1er VOTWESSCHOMMCN,
Was In den Landeskırchen selbst erst nach der Leuenberger Konkordıie
973 als Kırchengemeinschaft verwiırklıcht wurde. nNnsofern 1st der Deut-
sche Evangelısche Kırchentag als Ere1gn1s VON vornhereın en Öökumen1-
sches SCWECSCH, das auch das Evangelısch-Sein In Deutschlan als Be-
wusstsein auf dıe Tagesordnung gesetzt hat uch viele AdUus den evangelı-
schen Freikıirchen en sıch beteiligt.

Zum anderen WarTr der Deutsche Evangelısche Kırchentag VOoN Anfang
ökumeniısch dieser Ausrıchtung auf den Okumenischen Rat der Kır-
chen. Okumenisch War CI eben auch mıt IC auf dıe OLKOVUEVN dıie
weltweıte Gememinschaft. Es g1bt berührende Berichte darüber, WIE 954
auf dem Kırchentag in Le1ipzig dıe ersten Chrıisten schwarzer Hautfarbe
„SESICHIEL- wurden. Bıs heute ist diese Dımension der Begegnung mıt
Christinnen und Christen dUus er Welt AUsS$s dem Deutschen Evangelıschen
Kırchentag nıcht wegzudenken. Alleın cdie JTatsache, dass das ema
auf den Kirchentagen eıne zentrale spielt, dass c dıe großen K
teinamerıkatage gab und g1bt, die und Weıse, WIE Rednerinnen und
Redner dus Indıen oder Indonesien ihren atz zentralen Punkten finden,
ze1igt diese weltweiıte Ausrıichtung. Ernst Langes Wort davon, dass WIT L11UT

eıne Provınz der Weltchristenheit Sınd, wurde auf dem Kırchentag eDen-
dıg era  ar. Plötzlich ging 6S nıcht 11UT dıie deutsche Kırche., die Fra-
SCH eutschlands DZW. dıe S1ıtuation der Kırche in eutschland, sondern
dıe Kırche In der SaNzZCH Welt W ar auf der Tagesordnung. Ca 4000 Men-
schen dUus anderen Ländern nehmen Jjeweıls evangelıschen Kırchentagen
teıl

Besonders verdienstvoll ist dies mıt IC auf Osteuropa. Zum eıinen hat
der Deutsche Evangelısche Kırchentag stärker als jede andere ewegung
dıie Klammer nach Ostdeutschland gehalten. Das zentrales nlıegen
der Gründungsväter. Und CT hat sıich auch nıcht abschrecken lassen, als der
Kırchentag 1954 In Leipzıg den Auseiınandersetzungen und den Versu-
chen zerbrechen drohte, ıhn für das jeweılıge Regıme beanspruchen.
Bıs Zen en dıe beiıden se1it dem Mauerba_u getrennten Kırchen-
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tagsbewegungen CHNSC Kontakte gehalten. uch 1er OLKOVUEVN über
Grenzen hinweg. Versöhnung mıt den Völkern Usteuropas, die Sıtuation In
Rumänıien oder der Ischechoslowakel, dıie evangelıschen Minderheiten in
olen, dıe Lage der Menschen In der SowjJetunion, das WAalCcll Ihemen. die
auf dem Kırchentag ıhren hatten.

ÖOkumene natürlıch auch mıt 4C auf dıie römısch-katholische Kırche
und insbesondere ZU Katholıkentag hın Das Augsburger Pfingsttreiffen
9/1 gestaltete sıch /{ W al schwıer1g, die Planungen gemeiınsam verant-
orten W äal mühsam., aber eın deutlıches ökumeniıisches Sıgnal ging Von

Augsburg SEWISS aus In den etzten Jahren hat sıch eıne gute egEeI-
nungsform etablıert, mıt der jeweıls eiıne Veranstaltung des Kırchentages
auf dem Katholıkentag und des Katholıkentages auftf dem Kırchentag 4
findet e1 wurden in den etzten Jahren IntensIiv dıe Fragen VO  _ end-
mahl, Kırchenverständnıis und Amtsverständnıs erorter Als während des
Münchener Kırchentages 9097 Fronleichnam gefeılert wurde, en eı
Konfessionen cdies aufgenommen, sınd In Z7Wel ügen ZU Marıenplatz
„gepilsert‘ un: en dort mıt der Verknüpfung Von ıla und gelben Bän-
dern en großes ökumeniıisches est gefe1lert Das Wl mehr als eine Geste
oder eın Symbol. Es WarTr eıne Manıfestation der Freude arüber, dass
inzwıschen viel Gemeininschaft möglıch ist Uns verbindet mehr. als unlls

trennt Da sefiztie sıch eıne Wahrnehmung Hrc Jede Konfession ist
Zeugın der ahrheıt, aber keıne alleın 1im Besıtz der ahrhe1

DıIie Bezıehungen sınd gul geworden, ass dıie rage 1im Raum stand
Warum eigentlıch nıcht gemeınsam? Für viele Außenstehende ist aum
noch erkennbar, worın sıch Kırchentag und Katholıkentag unterscheı1den.
Wer allerdings ach innen guckt, sieht sehr unterschiedliche Strukturen.
Der Deutsche Evangelısche Kırchentag ist in der lat VON der Kırche unab-
hängıg insofern, als se1n Präsıdium Entscheidungen trıfft, dıe
gastgebende Landeskirche jeweıls als Gast lediglıch 1im Präsıdium rtre-
ten 1st Gleichzeitig g1bt c natürliıch enge Bındungen 7 Minanzıeller A ‘9
indem dıe gastgebende Landeskıirche immerhın eın Drittel der Finanzen
eines Kırchentages tragt, personeller Art, indem viele Menschen Aaus den
Kırchenleitungen auft Kirchentagen Rednerinnen und Redner SInd, und
auch struktureller Art, indem dıe gastgebende Landeskırche mıt en
ehrenamtlıchen WIEe hauptamtlıchen personellen Mıtteln dıe Durchführung
eines Kırchentages unterstutz Für eine Landeskırche ist e1in Kırchentag
allerdings auch eıne nregung und Horıiızonterweılterung, elıne
Akzentsetzung, dıe unverzıchtbar ist Unabhängı1igkeıt und Verbindliıchkeit



Ssınd In einem Lot Gleichzeitig wırd der Kırchentag selıne Freiheit
nıcht aufgeben können, beispielsweise 1m Markt der Möglıchkeıten er-
schiıedlichste, gerade auch gesellschaftlıche Gruppen, dıe sıch Teı1l-
nahme bewerben., zuzulassen. DIe Auseinandersetzung 1im Markt, dıe 1el-
falt gehö seinem Profil

Und WIE sıeht das AdQUus mıt den Laıien? Der Begrılf scheıint MIr in den letz-
ten Jahren immer stärker negatıv besetzt werden. Das 1n ich qußer-
ordentlıch bedauerlich! TO Lalen en den Kırchentag gepragt Ich
en nıcht 11UT VON Thadden- Irıeglaff, auch aus VON Bısmarck,
Rıchard VON Weızsäcker, Ernst enda, Helmut S1imon und andere mehr. Ja,
dıie Frauen sınd noch immer unterrepräsentiert In dieser eıhe, aber immer-
hın hat der Okumenische Kırchentag mıt Elısabeth Raılser eiıne evangelı-
sche Präsıdentin, und 6S gab andere Präsıdentinnen Dıie Stimme der
Frauen hat 1m Kırchentag inzwıschen großes Gewicht Und gerade für cdıe
Entwıcklung VO  — Theologıe aus der Perspektive Von Frauen und ist der
Kırchentag eine entscheiı1dende Plattform

Der egr1 alıle ist Ja In keıner Weıise dılettantisch gemeınt, nach dem
Motto du kannst eın Auto reparıeren, also 1st du Kraftfahrzeuglaıe.
Neın, ale 1mM Kırchentag 1st eıne Ehrenbezeichnung. Der Begrıff bezeıch-
net eben jene Unabhängı1gkeıt, dıe MTr das Priestertum er Gläubigen
gekennzeıchnet ist Die evangelısche Kırche 1st keine Kırche, in der CS in
irgende1iner und Weıse eıne Herrschaft der Geistlichkeit geben kann,
we1l jeder berufen ist. in dieser Kırche un: für diese TC Verantwortung

übernehmen. Laıen sınd Menschen Aaus weltlıchen Berufen, dıe sıch iın
ihrer Kırche, für ihre Kırche engagleren, eınen kritischen IC enalten
un! selbst durchaus Theologıe treiıben.

Der Deutsche Evangelısche Kırchentag hat immer wıieder der Kırche
selbst Impulse gegeben Z/u denken ist beispielsweise den Kırchentag
1954, auf dem aus Von Bısmarck mıt se1ıner berühmten ede über DIe
Freıiheıit des Chrısten ZU Halten und ergeben‘ eiınen Aufbruch auslöste,
der Sschheblıc in der viel beachteten Ostdenkschriuft der und späater
auch in den Ustverträgen Auswırkungen hatte /7u denken ist die Aus-
einandersetzungen dıe NATO-Nachrüstung, die auf den Kırchentagen
die ersten Demonstrationen hervorrIief, dıe „Lila-Tücher-Generation“‘ ent-
stehen 1eß Der Kırchentag hat e1 eın Doppeltes für dıe evangelısche
Kırche hervorgehoben. Zum eınen gehö 1e ZU Evangelısch-Sein.
Der ar der Möglıchkeıiten ist eben eın ar der Belıebigkeıiten, SON-
dern eın Rıngen dıe ahrheıt, in das sıch jeder und jede einbringen



annn 1C zuletzt gehören Krıtik und Gestaltung 7U evangelıschen Pro-
fil Der gesellschaftspolitische Diıskurs 1st nıchts Nachgeordnetes, sondern
AUSs dem Evangelıum heraus ist c richtig und wichtig, sıch in dıe Gesell-
schaft einzubringen. Das darf durchaus in eıner Streitkultur der Fall sSeIN.

Be1l lledem aber INUSS die Miıtte eHtHhe sSe1IN: dıe bıblısch-theologische
Arbeıt, geme1iınsamer Gottesdienst, est und FeIler. DIie Bıbelarbeıiten glıe-
dern den Kırchentag, der Ja insgesamt VOom en! der Begegnung DIS ZU

Schlussgottesdienst eıne lıturg1scher Form hat er Jag begınnt ohne
Konkurrenz mıt der Bıbelarbei Und diese Bıbelarbei wırd eben VonNn

Theologen WIE VON Laıen, VoNn Männern WIEe VON Frauen, Von Menschen
AUus dem In- und Ausland, VON Evangelıschen W1e Katholıken oder Ortho-
doxen gehalten. Dıie NECUu entdecken. VOonNn der her Welt gestalten,
das ist e1in entsche1dender Impuls des Kırchentages.

Selbstverständlich hat der Kırchentag auch lıturgisch viele Impulse
SESEIZL. Das Feierabendmahl und das Abendmahl 1m Schlussgottesdienst
en eın Abendmahlsbewusstsein In der evangelıschen Kırche
angeschoben. Und auch jer gab CS wichtige Auseinandersetzungen das
Abendmahlsverständnıs, wichtige ärungen beispielsweise 1im Vorteld
des Frankfurter Kıirchentages 2001 1e1e lıturgische Elemente AdUus der
Okumene wurden Üre Kırchentage In Deutschlan beheimatet und en
ıhren Weg bIS in dıe Gesangbücher gefunden. Das polıtısche Nachtgebet,
Stille und Meditatıon, Liturgie Impulse aus dem Kırchentag, die
bIs in die Geme1inden driıngen. Ja, ist auch eın Markt des ngebots
lıturg1ischer Formen.

Der Kırchentag hat enic gemacht, dass die Kırche lebendıig ist, WEeENN
SIE Partızıpatıon zulässt. Das Jahr 973 Wr eın Wendepunkt 1n der Kır-
chentagsgeschichte. Auf dem Kırchentag muıt der geringsten Zahl VOoN Dau-
erteiılnehmenden wurde das Prinzıp der Beteilıgung der Gestaltung ZU

Schlüsselelement, Ja Z Erfolgsfaktor gewendet. Sei1tdem ist nahezu eın
Vıertel der Teilnehmenden selbst in irgendeıiner orm in der Gestaltung
oder Durchführung engagıert.

Und schlıeßlich, dıe ökumeniısche Dımensıion des Kırchentages hat sıch
noch geste1gert. ach den Erfahrungen des Dresdener Katholıkentages
1994 und des Leıipzıger Evangelıschen Kırchentages 1997 kam verstärkt
dıe rage auf, ob nıcht el ewegungen annlıche Formen gefunden
hätten, ass S eıt ware, e1in geme1lInsames Ere1ign1s gestalten. Als Be1-
spiele können genannt werden der Regıionale Okumenische Kırchentag in
Eisleben 996 oder auch der Ökumenische Stadtkırchentag In Hıldesheim



2002 Dıie Laı:enbewegungen können en Was vielen Gemeı1unden
ängst lebendig I1ST (Okumene zwıschen Evangelıschen un Katholıken
e1 wırd spannend werden WIC hıer nıcht C111C Summe AdUus ZWCCI Kom-

entsteht sondern Neues wachsen I1USS uch hıer WIC-

derum vielleicht C1IN unregelmäßiges erb der Ekklesiologie” Für dıe
Öökumeniıische ewegung könnte Cr CIM ungeheurer Impuls SCIM WENN

sowohl dıe Dıifferenzen als auch dıe SCHY  CNn Möglıchkeıiten klar auf-
geze1gtl werden

Nun stehen WIT VOT dem Berlıner Okumenischen Kırchentag DER Inter-
CSSC ISL oroß Kırche edien Offentlichkeit Der TUC für dıe OTrDEe-
reiıtenden SCWISS ebenso C1in plausıbles „Produkt‘ abzuhefern Und 6S wırd
nıcht S! ınfach SC1IMN dıe be1l er Ahnlichke1i der VON der Anlage her auch
recht verschiedenen Konzeptionen VON Kırchentag und Katholıkentag
zusammenzubringen Es kann ja nıcht 1Ur CIn 1l10N gehen SON-
dern Neues wırd entstehen Vıelleicht ann dıe Erfahrung des Deut-
schen Evangelıschen Kırchentages dem Okumenıischen Kırchentag NnNutfzen

Es 1ST sınnvoll on{ilıkte auszuhalten und vielleicht stellvertre-
tend für manche S1ıtuation VOT oder „„auf höherer ene  .. SCHAIC und
ınfach thematısıeren Das 1ST ıe Freiheıit „unregelmäßıgen e_
s1ıologıschen er on dürfen SC1IN S1IC ussen nıcht ampfhaft

der ec gehalten werden Eın Konflıkt ann kathartısche
Funktion en Und Kompromıisse sınd nıcht faul sondern
manchmal Meiß1ig

Es 1St gul auch unbequeme Rednerinnen und Redner Wort kommen
lassen uUurc TI1E können WIT lernen Und dıe Kırche sollte doch ja

111 doch NT erngemeıinschaft SCIN
Laılen tragen dıe Kırche hne SIC und iıhr ehrenamtlıches Enga-

gement gäbe keıne kırchliche Ex1istenz Deshalb Sınd SIC un! ihre Per-
spektiven nehmen.

Unsere Kırchen wollen Gesellschaft miıtgestalten, we1l dıe Welt (jottes
Schöpfung ist wei1l WIT uUunNns als rechenschaftspflichtige Haushalterinnen
und Haushalter verstehen Es geht nıcht das Eıgentliche un das (Jn-
eigentlıche beıdes 1St für Christinnen und Chrıisten nıcht TrTeNNeN Nur
Mut auch dıie langfrıstigen Themen auf den 1SC damıt WIT Zukunft
ermöglıchen ——

Kırchentage bleten ungeheure Chancen aus dem CGhetto der e1IDSLIDE-
trachtung entkommen In säkularısıerten WIC Berlın ann
sıch ja INUSS sıch das Programmangebot gerade auch auf dıe enrne1



rıchten, dıe Mehrheıit derer, dıe mıtT in dieser und Regıon och
nıe oder schon ange nıcht mehr Kontakt hatten. Wır en eıne Botschaft
Wıe wollen WIT S1e weıtersagen 1im ; Jahrhundert Das ist eın entsche1-
dendes ema Die Selbstvergewisserung alleın in Gemeiminschaft
reicht nıcht aus

rundlage 1st dıe Gemeininschaft 1m Glauben Deshalb sollte mMOg-
lıchst viel est und gottesdienstliche Feıler geben neben er notwendigen
Debatte Und die Evangelıschen ollten dıe Freiheıt en ass

iıhren Abendm  Isfelern Jeder getaufte T1IS und jede getaufte Christin
eingeladen SInd, dıie ıtglıe elıner Kırche sınd, ob evangelısch, römisch-
katholisch oder orthodox Das ist eın Schritt, und WIT en. dass eın
erster ist auf dem Weg e1 en Lajıen vielleicht dıe größere Freiheıtrichten, die Mehrheit derer, die mit Kirche in dieser Stadt und Region noch  nie oder schon lange nicht mehr Kontakt hatten. Wir haben eine Botschaft.  Wie wollen wir sie weitersagen im 21. Jahrhundert? Das ist ein entschei-  dendes Thema. Die Selbstvergewisserung allein in guter Gemeinschaft  reicht nicht aus.  — Grundlage ist die Gemeinschaft im Glauben. Deshalb sollte es mög-  lichst viel Fest und gottesdienstliche Feier geben neben aller notwendigen  Debatte. Und die Evangelischen sollten die Freiheit haben zu sagen, dass  zu ihren Abendmahlsfeiern jeder getaufte Christ und jede getaufte Christin  eingeladen sind, die Mitglied einer Kirche sind, ob evangelisch, römisch-  katholisch oder orthodox. Das ist ein Schritt, und wir hoffen, dass es ein  erster ist auf dem Weg. Dabei haben Laien vielleicht die größere Freiheit ...  Sie sollten sie nutzen.  Die Geschichte der Kirchentage und Katholikentage endet nicht in Ber-  lin 2003. Es ist gut und wichtig, dass der Katholikentag in Ulm 2004 und  der Deutsche Evangelische Kirchentag in Hannover 2005 bereits geplant  sind. Da kann geschaut werden, ob es nicht richtig ist, auch das eigene Pro-  fil immer wieder zu schärfen. Oder wird der Ökumenische Kirchentag als  unregelmäßiges Verb in der Kirchentagsbewegung, die wiederum für die  Ekklesiologie ein unregelmäßiges Verb ist, vielleicht zur regelmäßigen  Veranstaltung? Das ist nahezu dialektisch. Wir werden sehen und dürfen  gespannt sein und vor allem um Gottes gutes Geleit bitten.  ANMERKUNGEN  Vgl. Margot Käßmann, Ein halbes Jahrhundert: Fest und Manifest des Protestantismus,  in: Kirche in Bewegung. 50 Jahre Deutscher Evangelischer Kirchentag, Gütersloh 1999,  8ff.  Kirche in Bewegung, a.a.O., 35.  Vgl. a.a.O., 36.  43S1ıe ollten S1e nutzen

Dıie Geschichte der Kıirchentage und Katholıkentage endet nıcht in Ber-
lın 2003 Es 1st gul und wiıchtig, ass der Katholıkentag in Ulm 2004 und
der Deutsche Evangelısche Kırchentag in Hannover 2005 bereıts geplant
SInd. IDa ann geschaut werden, ob 6S nıcht riıchtig 1st, auch das eigene Pro-
1l immer wıeder chärfen der wırd der Okumenische Kırchentag als
unregelmäßiges erb in der Kırchentagsbewegung, dıe wiıederum für die
Ekklesiologıe eın unregelmäßıges erb ist, vielleicht ZUT regelmäßıgen
Veranstaltung”? Das ist nahezu dialektisc Wır werden sehen und dürfen

se1ın und VOT em Gottes u Geleıt bıtten.
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